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Präambel

Ab dem wirksamwerden des u_niversitätsgesetzes 2002 (im Folgenden uG 2oo2 genannt)sind die Universitäten vollrechtstdhige jurisiische Personen des öffenflichen Rechts.Gemäß S 13 des oben zitierten cesäties sind zwischen den einzelnen universitäten und demBund im Rahmen der Gesetze fÜr jeweils drei Jahre Leistungsvereinbarungen abzuschließen.

Die vorliegende Leistungsvereinbarung ist ein öffenilich-rechilicher Vertrag und dient dergemeinsamen Definition der gegenseitigen verpflichtungen. sie regelt, wälcne Leistungen vonder universität für Bodenkutturlm nuftäg des Bundes-erbracht werden und welche Leistun-gen der Bund hierfür erbringt.

Vertraqspartnerinnen

Republik Österreich, vertreten durch das Bundesministerium für Bildung, wissenschaftund Kultur, vertreten durch den stellvertretenden Sektionsr"iär nrä öi. länrnn popelak
universität für Bodenkultur wien, vertreten durch Univ.prof.Dipl.-Fw.Dr.Dr.h.c. HubertDürrstein

Geltunqsdauer

3 Jahre, vom 1.1.2007 bis 31 .12.2009

Übersicht der Leistungsbereiche:

I strategische Ziere, profirbirdung, universitätsentwickruno
> A. Personalentwicklung v

J

Seite 2 von 28



Grundlage für die vorliegende Leistungsvereinbarung sind die im Sommer 200s erstmalsvorgelegte Wissensbilanz und der im Oktober 2005 vom Universitätsrat und vom Senatgenehmigte Entwicklungsptan. Die BOKU leitet darin für sich den Auftrag ab, mit ihrem fach-lichen Profil die Verantwortung für gesellschaftsrelevante Themen zu üdernehmen (Respon-
sible University). Unter dem Leitmotiv der Nachhaltigkeit stehen die zukunftssichere Nutzungund Sicherung der natürl ichen Lebensgrundlagen im2entrum des Handelns.

Das wissenschaftliche Umfeld, die Politik und Wirtschaft enruarten von der BOKUwissenschaftliche Expertise für Themen, die sich mit den Wechselwirkungen zwischenMensch, Gesellschaft und Umwelt befassen. Nachgefragt werden kompetente Antworten zuso brisanten Problemkreisen wie Klimawandel, Le6ensriitt"lricherheit, Gentechnolojie undihre Auswirkungen, Schutz vor Naturkatastrophen, Weiterentwicklung einer nachlialtigen
Land- und Forstwirtschaft, Verbesserung städtischer und ländlicher Lebänsräume auch unterden Bedingungen der Migration.

lm Rahmen dieses Themenspektrums möchte die BOKU ihr Potenzial ausschöpfen, um sichmit bestimmten Kernkompetenzen zur führenden Universität für Natürliche Ressourcen,Lebenswissenschaften und Nachhaltigkeit in Zentraleurop a zu entwickeln.

Um ihre Stärken im Interesse der Profi lbi ldung möglichst gut bündeln zu können, sieht dieBOKU als Mittelpunkt ihrer _zukünftigen EntwiJt<lunf die Könzentration der Aktivitäten auf 3Hauptstandorte, die jeweils für einen Themenschwerpunkt stehen.

Leitthema am Standort Türkenschanze ist der Globale Wandel (Global Change). Um dieWirkungen abschätzen und verstehen zu können, bedarf es eines integralen Verständnisses
aller raumbezogenen Vorgänge und Entwicklungen und deren Bewefiung. Daraus könnendann gezielt vorbeugende Maßnahmen abgeleität werden. Es ist geplant, dazu ein interdis-ziplinäres Zentrum für Risiko- und Sicherheitswissenschaften autluoauen, das durch einePlattform zum Thema Nachhaltigkeitsforschung und -beratung ergänzt wird.

Am Standort Muthgasse steht - ausgehend von den derzeitigen Kompetenzen - die Biover-fahrenstechnik im vordergrund. Mit döm Bau des neuen Techinologiezäntrums wird es gelin-gen, wissenschaftliche Grundlagenforschung und ingenieurwissensihafliche 6ompetenz ausder Chemie, der Biotechnologie, der Nano-biotechriologie und der Lebensmitteltechnologie
zusammenzuführen und zu einem internationalen Zeitrum (Vienna Institute of Bioengi-neering and Technology) zu entwickeln.

Das neu zu errichtende Universitäts- und Forschungszentrum Tulln steht für die um-fassende Nutzung nachwachsender Rohstoffe, wonäl das bestehende interuniversitäre
Institut für.Agrarbiotechnologie (lFA) integriert wird. Die BOKU stärkt mit diesem Zentrum ihrein Osterreich einmalige Expertise, kompiette Prozessketten von der primärproduktion in derLand- und Forstwirtschaft bis hin zur Be- und Verarbeitung in Forschung und Lehre abzu-decken.

Die Universitätsentwicklung der nächsten Jahre ist fokussiert auf diese drei Themenbereiche.
Die Studienprogramme, insbesondere im Masterbereich und ganz besonders die Doktoran-denprogramme, werden fachlich darauf ausgerichtet. Die in den nächsten Jahren einzulei-tenden Evaluierungen werden die Kernorganiiationseinheiten dieser fachlichen Schwerfunkte
erfassen und freiwerdende Personalressourcen sollen dort ebenfalls konzentriert werden.

Mit der Standortg-entwicklung wird es der BOKU gelingen, mit ihrem fachlichen profil ihreVerantwortung für wichtige gesellschaftliche Heräusforderungen wahrzunehmen.
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A. Personalentwicklunq

1. Kurzer Bezug zum Entwicklungsplan

Für Universitäten ist der/die zufriedene und gut qualifizierte Mitarbeiterln der wichtigste
Erfolgsfaktor. Daher muss es ein grundsätzliches Anliegen sein, Personalentwicklung gene-
relf in einem neuen und professionellen Verständnis zu etablieren. Dazu gehören *oäern"
lnstrumente (2.B. Personalinformationssysteme), aber auch die konsequen[e Einführung von
Mitarbeiterlnnen- und Zielvereinbarungsgesprächen oder neue Wege bei der persbnal-
auswahl.
In der qualitativen Personalentwicklung verlangen die neuen Universitätsstrukturen ange-
passte Führungskompetenz und Verantwortlichkeit, um die Systematik des Management{ WObiectives auf die Organisationseinheiten übertrag en zu können. Um weitere Maßnahmen
definieren ztJ können, wird der Weg des Dialogs mit Hilfe einer ersten Mitarbeiterlnnen-
befragung im Jahr 2007 eingeschlagen.
Der Schwerpunkt der Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses liegt darin, die BOKU
fÜr junge Wissenschafterlnnen attraktiv zu gestalten und dabei ein besonderes Augenmerk
auf die Förderung von Frauen zu legen. Dabei soll Gender-Mainstreaming nicht auJschließ-
lich als gesellschaftliche Zielsetzung oder Verpflichtung verstanden weiden, sondern als
gelebtes Selbstverständnis an alle Maßnahmen der Personalentwicklung geknüpft sein.
Mit der Standortentwicklung wird in den nächsten Jahren konsequent ääran gearbeitet, ein
geeignetes und attraktives Arbeitsumfeld zu erhalten bzw. auszubauen. Kalrieremodelle,
Zielvereinbarungen und konkrete Schulungs- und Weiterbildungsprogramme sind weitere
Ansatzpunkte, um die besten Köpfe anzuziehen und die Qualität ln Foischung und Lehre zu
fördern. Um gezielt Wissenschafterlnnen für die Schwerpunktbereiche gewinne n zu können,
aber auch die erforderl ichen Einsparungen umzusetzen, wird begonnen, einen 1egblen
Stellenpool aufzubauen.

2. Qualitative Personalentwicklung

Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen gepranten Vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

1
Universitäre Füh-
rungskompetenzen
stärken

Aufgrund der neuen Organisationsformen und dem prin-
zip ,,Management by Objectives" kommt dem Thema Füh-
ren und steuern an universitäten zunehmend Bedeutung
zu. Es gilt, klar:e Ziele zu definieren und auf die Umset-
zung zu achten. Funktionsträgerlnnen und Leiterlnnen
von organisationseinheiten werden durch die personal-
entwicklung in ihren vielfältigen Aufgaben unterstützt.
Geeignete Maßnahmen sind: gezielte Schulungen (2.8.
zur Mitarbeiterlnnenführung), Workshops zum Erfah-
rungsaustausch und zur Erarbeitung einer gemeinsamen
Zielrichtung, Coachings und Beratungen für heraus-
fordernde Themenstel lu ngen.
Die interuniversitäre Zusammenarbeit wird angestrebt.

2008
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3. Vorhaben zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses

Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante
Umsetsung

bis

1 Strategische Perso-
nalplanung

Eine wichtige Basis für die gezielte Unterstützung der
Schwerpunktbildung ist die Verfügbarkeit und Veränder-
barkeit von Personalressourcen. Aufgrund der derzeit
gegebenen eingeschränkten Flexibilität ist eine länger-
fristige strategische Personalplanung erforderrich, die sich
an fachlichen Belangen aber auch an transparenten und
wettbewerbsfähi gen Karrierem odel le n orie ntiert.
Die strategische Personalentwicklung ist Teil der Zierver-
einbarungsverhandlungen zwischen dem Rektorat und
den Leiterlnnen der Organisationseinheiten. Damit kön-
nen Maßnahmen zur Organisations- und Teament-
wicklung festgelegt werden, die helfen, Aufgaben, pro-
zesse und Schnittstellen effizient und transparent zu
gestalten und somit die bestmöglichen Rahmenbedin-
gungen für die wissenschaftliche Arbeit zu bieten.

ab 2007

2
Qualität in Lehre und
Forschung unter-
stützen

Wissenschafterlnnen werden durch konkrete Weiter-
bildungs- und Schulungsangebote auf ihre Tätigkeit opti-
mal vorbereitet: Didaktik und e-learning, wissenschaft-
liches Schreiben und Publizieren, Vorbereitung für Kon-
gresse, Englisch für Lehrende. Um den Fokus auf die
Kernaufgaben zu stärken, werden jährlich Ziel- und Mitar-
beiterlnnengespräche durchgeführt, die den Wissen-
schafterlnnen einerseits orientierung und andererseits
Unterstützung durch den direkten Vorgesetzten sicher-
stellen. Wissenschaftliche Schlüsselpositionen (profes-
suren und Arbeitsgruppenleiter/innen) tragen u.a. gesteu-
ert durch leistungsbezogene Gehaltsbestandteire wesent-
lich zur Qualität in Lehre und Forschung bei.

ab 20O7

3 Flexibler Stellenpool

Die Personalstruktur der Universität ist aufgrund der
dienstrechtlichen Gegebenheiten nicht in dem Ausmaß
flexibel, als es der wandel in den universitären Rahmen-
bedingungen in Lehre und Forschung erfordert. Ziel ist
daher mittelfristig die Schaffung eines ,,Stellenpools,,
(Ressourcenäquivalenz von bis zLt 14 Wissenschaf-
terlnnenstellen), der ähnlich zur Aktion der Vorzieh-
professuren die Möglichkeit gibt, Umstrukturierungs-
maßnahmen durchzuführen, die Finanzierung erfolgt über
freiwerdende stellen in geringer priorisierten Bereichen.

ab 2OO7

Querverweise:
1. zu B. Forschunq - Vorhaben 4: Interne Leistungsan-

reize und Forschungsstimulierung
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4. Vorhaben zur Qualitätssicherung / Evaluierung

Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

1

Erhebung zur
Mitarbeiterlnnen-
entwicklung und
-zufriedenheit

Die Universitätsentwicklung auf Basis des Entwicklungs-
planes erfordert laufend neue Qualifikationsprofile und
Perspektiven für die Mitarbeiterlnnen, um eine ldentifi-
kation der Mitarbeiterlnnen mit den universitären Zielen
zu ermöglichen. Für 2007 ist eine erste Mitarbeiter-
befragung vorgesehen, aus der gezielte Maßnahmen ab-
geleitet werden sollen. 2009 wird die Befragung wieder-
holt.

2007 | 2009

2 Personenbezogene
Evaluierung

Aufbauend auf die bereits erlassene Habilitationsrichtlinie
und die Richtlinien zur personenbezogenen Evaluierung
wird ein gangbares Procedere definiert, um der im UG
2002 geforderten regelmäßigen Evaluierung von Profes-
sorlnnen und Universitätsdozentlnnen gerecht werden zu
können.

2007

5. Ziele in Bezug auf Personalentwicklung

Nr. Ziele Indikator lst-Wert
200s Ziel-Wert

2007 2008 2009

1 Leistungsbezogene Verträge m it
Schlüsselpersonen

Anzahl Mitarbeiter mit
Leistunosvertrao 5 7 1 0 1 5

2 Stellenpool Beitrag seitens der
Universität 2 4 (+2) 6 (+2)
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B. Forschung

1. Kurzer Bezug zum Entwicklungsplan

Die BOKU versteht sich als Universität des Lebens, die den Schwerpunkt ihrer Aktivitäten in
der Erforschung und Vermittlung einer nachhaltigen, zukunftsfähigen Nutzung und Sicherung
der natürl ichen Lebensgrundlagen sieht. Unter dem Leitmotiv in atlen Bereichen nachhaltig zü
handeln, erarbeitet die BOKU das dafür erforderliche Wissen, in dem sie - einmalig in Öster-
reich - die relevanten Disziplinen der Natur-, Ingenieur- sowie Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften zusammenführt. Die BOKU verfügt auch als einzige Universität Österreichs über die
Kompetenz, raumwirksame Themen wirklich umfassend zu behandeln. Das derzeitige For,
schungsprofil ist eine gute Ausgangsbasis, neue gesellschaftliche Fragestellungen auizugrei-
fen. In Zukunft sollen dazu die vorhandenen Stärken der Natur-, Technik-, Umwelt-, Sozial-
und Wirtschaftswissenschaften gezielt entwickelt und thematisch auf die nachstehenden
sechs Kom petenzfelder fokussiert werden.
1. Boden- und Landökosysteme
2. Wasser - Atmosphäre - Umwelt
3. Lebensraum und Landschaft
4. Nachwachsende Rohstoffe und Ressourcenorientierte Technologien
5. Lebensmittel - Ernährung - Gesundheit
6. Biotechnologie und Nanobiotechnologie

2. Darstellung der Schwerpunkte gemäß S 7 UG 02

Die klassischen thematischen Bereiche der BOKU sind:
. Bewahrung von Lebensraum und Lebensqualität
. Management natürlicher Ressourcen und Umwelt
. Sicherung von Ernährung und Gesundheit

Um die angestrebte Führerschaft in den im Entwicklungsplan definierten Kompetenzfeldern
(siehe oben) erreichen zu können, sind spezielle Vorhaben in die Wege zu leiten. Zur Vor-
bereitung dieses Leistungsvereinbarungsentwurfs wurden die Departments aufgefordert,
eingebunden in das 3-Standortekonzept - spezifische Forschungsthemen auszuarbeiten. Die
großen Vorhaben der BOKU orientieren sich an der Standortentwicklung, inhaltlich konkre-
tisiert durch Forschungscluster und/oder -plattformen. Bei diesen Einrichtungen handelt es
sich durchwegs um Kooperationsformen, die nicht institutionalisiert werden sollen und damit
auch keine Veränderungen im organisationsplan bedeuten.
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3. Vorhaben in der Forschung, die eine Stärkung der angeführten Forschungsbereiche
bewirken

Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

1

Standort
Türkenschanze -
Global Change
(Gc)

Das Vorhaben Globaler Wandel verbindet naturwissenschaftliche
und sozioökonomische Grundlagenforschung mit planerischer und
ingen ieurwissenschaft licher Kom petenz.
An dieser Thematik sind primär die an der Türkenschanze angesie-
delten Kompetenzfelder (Boden- und Landökosysteme; wasser -
Atmosphäre - Umwelt; Lebensraum und Landschaft) mit den zuge-
hörigen Trägerdepartments beteiligt.
Zur übergeordneten Zielvorstellung eines zukunftsorientierten Um-
gangs mit dem Globalen wandel gehört die Nachhaltigkeit. Eine
entsprechende Plattform Nachhaltigkeit soll aufgebaut werden.
Damit wird die Umsetzung des Leitmotivs Nachhaltigkeit in konkrete
Aktivitäten und Forschungsleistungen unter Einbeziehung möglichst
vieler Akteure an der BOKU gewährleistet und die bereits seit länge-
rem etablierte Nachhaltigkeitskompetenz verstärkt. Die frühere Pro-
fessur für Forstpolitik wurde zu diesem Zweck neu als umwelt- und
Ressourcenpolitik ausgeschrieben. Das Ziel ist, alle an der BoKU
zurzeit verfolgten nachhaltigkeitsrelevanten Forschungsaktivitäten
aufeinander abzustimmen. Eine weseniliche Säule dabei wird die
Etablierung eines Graduiertenkollegs (,,Zukunftsforum Nachhaltige
Entwicklung") sein.
Die Schaffung eines Zentrums für Risiko- und sicherheits-
forschung soll dazu beitragen, die vorhandene Forschungskom-
petenz zum Klimawandel und seinen Auswirkungen (in österreich)
sowie das bestehende Zentrum für Naturgefahren und Risikomana-
gement zu integrieren. Das Zusammenwirken mit dem For-
schungscluster Landschaft und Entwicklung, die damit verbundene
Kompetenz zu raumwirksamen Themen, die Erfahrung und insbe-
sondere die ingenieurwissenschaftlichen Kenntnisse im Umgang mit
Naturgefahren im Bergraum und die seit Jahren führende Rolle in
den Bemühu.ngen um die österreichische Klima- und Klimafolgen-
forschung (ÖAW, Austroclim, startclim, provision,....) führen zn
einem fachlichen Nukleus, in den von der Universität wien zusätz-
lich das Institut für Risikoforschung eingebracht wird. Externe part-
nerschaften bestehen über das Kplus alpS auch mit der Universität
Innsbruck.
Mit dem Forschungscluster "Landschaft und Entwicklung,, sol-
len mittel- bis längerfristig Analysemethoden zum integralen Ver-
ständnis landschaftlicher Entwicklung unter Berücksichtigung inter-
ner und externer Faktoren erarbeitet werden. Interne Faktoren
beeinflussen die Stoffkreisläufe in ökosystemen, während externe
Faktoren von der Gesellschaft bzw. den Menschen ausgehen und
die Anderung der Nutzung und der Bewirtschaftung oär Flächen
beeinflussen. Wichtig ist dabei die Berücksichtigung der Dynamik in
den ökosystemaren wie auch gesellschafflichen prozessen. Um
diese Ziele zu erreichen, ist die sektorale bzw. disziplinäre Betrach-
tung von landschaftsrelevanten Prozessen durch einen ganzheit-
lichen auf die Flächenbewirtschaftung ausgerichteten Ansatz zt)
ersetzen.

2007t08

2007t08

2009
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Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

Standort
Muthgasse -
Vienna lnstitute
of Bioengineer-
ing and Tech-
nology
(vrBr)

Biotechnologie im Verständnis von Bioengineering and Technology
ist Integration von naturuvissenschaftlicher Grundlagenforschung
und ingenieurwissenschaftlicher Kompetenz zur Absicherung und
Neugestaltung von Produktions- und wertschöpfungsketten. Am
Standort Muthgasse können mit der Realisierung deslechnologie-
zentrums (TzM) transdisziplinäre Methoden- und rechnologieplatt-
formen - unter anderem das Zentrum für Nanobiotechnölogie
zusammengeführt und dann departmentübergreifend zu einem lnte-
grativen Schwerpunkt (mit standörtlicher und internationaler Ver-
netzung), dem Vienna lnstitute of Bioengineering and rechnology -
VIBT entwickelt werden. Durch Vernetzung von Teildisziplinen aus
der roten, weißen, grünen und grauen Biotechnologie und der
Lebensmitteltechnologie bietet das vlBT gemeinsam mit dem UFT
unter Anwendung moderner ,,Highthroughput"-Technologien
(Genomics, Proteomics. Metabolomics) und der Bioinformatik
Problemlösungen zu gesellschaftsrelevanten Fragen in den Berei-
chen Gesundheit, Ernährung, umwelt und Nächhaltigkeit der
Ressourcen auf höchstem wissenschafflichen Niveau. Die Finan-
zierung soll Über die Infrastrukturmittel zum Technologiezentrum
Muthgasse sichergestellt werden.
Bioindustrielle Technologien sind eine zukunftsträchtige
Forschungsrichtung für die BOKU, sind sie doch ressourcen-
schonend, nachhaltig und basieren auf der Nutzung nachwach-
sender Rohstoffe. wertschöpfung kann vonrviegend mit den
Bereichen biopharmazeutische Technologie, induJtrielle Biotech-
nologie und umweltbiotechnologie erzielt werden. Die Einzig-
artigkeit resultiert aus dem wissenschafflichen zugang und der
wissenschaftlichen Erforschung komprexer biologischär systeme im
Hinblick auf ihre ingenieuruvissenschaftliche Umsetzung in Techno-
logieplattformen als Grundlage für wertschöpfungskeiten. Ziel ist
eine verstärkt technologische Umsetzung von Grundlagenforschung
bis zum industriellen Maßstab im sinne von cell Factoiies. Die Ein-
werbung kompetitiver nationaler und internationaler Forschungs-
programme soll mit dem Technologiezentrum konsequent aus-
gebaut werden. In Verbindung damit ist die Einrichtung eines Dokto-
ratskofleg zu Bioindustrial Research and rechnotogy vbrgesehen.
fn das vlBT soll - wie im Entwicklungsplan vorgesehen - das zent-
rum für Nanobiotechnologie als Teil eines nationalen und inter-
nationalen Netzwerkes auf dem Gebiet der Nanobiotechnologie
integriert werden. Grundlagen dazu sind die bearbeiteten
Forschungsgebiete der s-schicht-proteine, naturbasierten
Verbundmaterialien und der Boden- und umweltkompetenz. Die
wesentlichen Zielsetzungen dieses Forschungsclusters sind (i) die
Entwicklung komplexer molekularer Baukastensysteme für nano-
biotechnologische Anwendungen im Life- und Non-Life Science
Bereich, (ii) die Erforschung der Funktionsprinzipien naturinspirierter
nanostrukturierter Verbund-Materialien und (iii) die Erforschung der
Auswirkungen von Produkten der Nano- und Nanobiotechnologie
auf die Umwelt innerhalb des VIBT.
Der Forschungscluster Lebensmittel bezieht sich in erster Linie
auf das BoKU-Kompetenzfeld ,,Lebensmittel, Ernährung und
Gesundheit" und bearbeitet die für unsere Gesellschaft in Zukunft
immer wichtiger werdenden thematischen Bereiche ,,Bewahrung der
Lebens(mittel)qual i tät",  sowie insbesondere die,,sicherung von
Ernährung und Gesundheit." Mit den an der BOKU definierten
Kompetenzfeldern können alle Glieder der Lebensmittelver-

I sorgungskette von der @ bis zum Konsumenten
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abgedeckt werden. Diese umfasse
anderen österreichischen Universität in dieser Konstellation zt)
finden und auch im internationalen Vergleich ziemlich einzigartig
und bietet eine gute Kooperationsbasis am standort wien.

Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Standort Tulln -
Universitäts- und
Forschungs-
zentrum
(uFr)

Der Standort Tulln steht primär für die Pflanzenforschung und das
Kompetenzfeld Nachwachsende Rohstoffe und relsourcery
orientierte Technologien, steht aber natürlich auch in wechsei-
wirkung mit Boden- und Landökosysteme oder auch wasser _
Atmosphäre - umwelt und Bio- und Nanobiotechnologie an den
anderen BoKu-standorten. Als ein Forschungsschwerpinkt ist die
primär stoffliche Nutzung nachwachsender Rbhstoffe vorgesehen.
Die Arbeiten innerhalb des Clusters konzentrieren sich auiThemen
entlang der wertschöpfungskette pflanze von der biologischen
Grundlagenforschung über die produktion, Verarbeiturig und
Prozessierung bis hin zur Veredelung von werk-, wir[- und
Rohstoffen sowie der Nutzung von Energieträgern. Damit wird auch
die-Entwicklung der in der ersten Tranche genehmigten Vorzieh-
professur Naturfasenruerkstoffe m aßgebl icn geitützt. Dären fachl iche
Einbindung am IFA wurde bereits aus eigenän Mitteln finanziert. Für
die in der zweiten Tranche bewilligten Vorziehprofessuren Moleku-
lare Physiologie sowie Holz-, Zeilstoff- und Faserchemie werden mit
dem UFT hervorragende infrastrukturelle Rahmenbedingungen
geschaffen, die für die Fortführung beste Voraussetzungen 

-bieten.

Das bestehende (interuniversitäre) tFA Tulln wird in dal Gesamt-
konzept integriert. Als wichtiger Forschungspartner wird sich das
Austrian Research center seibersdorf (ARt) mit seiner Abteilung
Biogenetics - Natural Ressources in oas neue Universitäts- und
Forschungszentrum Tulln einbringen.
Mit dieser Bündelung der fachlich einschlägigen bestehenden
Einrichtungen ist es möglich, ein Forschungszentrum von nationaler
Bedeutung und internationaler Anerkennung aufzubauen. Ein erster
schritt in diese Richtung ist die Vorbereitung eines gemeinsamen
Masterkurses zum Thema Nachhartige Rohstoffe gemeinsam mit der
TU München und der Fachhochschule weihenstephan.
Zur Alleinstellung trägt bei, dass die BOKU als einzige Universität in
Österreich auch die Primärproduktion in der Land- und Forstwirt-
schaft abdeckt. In diesem Konnex ist auch vorgesehen, Versuchs-
flächen campusnah anzulegen und durch die geordnete Aufgabe
bestehender Liegenschaften einen Finanzierungibeitr ag zu leiöten.
Grundlage für die umsetzung wird ein den bidgetarän Rahmen-
beding ungen angepasster Stufenplan.
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4. Vorhaben zur Qualitätssicherung/Evaluierung

Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

1
Evaluierung der
Organisations-
einheiten

Es ist geplant, innerhalb der nächsten zwei Leistungsvereinbarungs-
perioden alle wissenschaftlichen Organisationseinheiten zu evalu-
ieren. FÜr 2007 bis 2009 sind in jedem Fall die Kernorganisations-
einheiten der fachlichen schwerpunkte an den drei göru-stand-
orten vorgesehen. Dazu gehören das Department für Biotechno-
logie, das Department für angewandte Pflanzenwissenschaften und
Pflanzenbiotechnologie und das IFA Tulln sowie das Department für
Wirtschafts- und Sozialwissenschafte*n.

ab 2007

5. Ziele in Bezug auf Forschung

Nr. Zie l (e) . ) Indikator lst-Wert
2005 Ziel-Wert

2007

+4o/o

2008

+soh

2009

1
Verbesserung der Publikations-

leistung bei SCI Fachzeitschriften
und sonst. wiss. Zeitschriften

Erhöhung der
Publikationsleistung in % 612 +60/o

2 Evaluierung Organisationseinheiten Evaluierte Departments 2 4 (+2) 6 (+2)
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C1. Studien

1. Kurzer Bezug zum Entwicklungsplan

Nach dem vollständigen (formalen) Umstieg in die Bologna-Architektur (WS 2OO41OS) hat die
BOKU bereits erste Erfahrungen mit dem neuen System sammeln können. Für die nächsten
drei Jahre ist geplant, einen breiten Konsolidierungs- und Entwicklungsprozess zu starten
und dabei insbesondere zum einen die generellen Grundsätze zur Geitattung von Studien-
plänen den neuen Anforderungen anzupassen und dabei zum anderen den Be2ug zum fach-
lichen Profil durch entsprechend inhaltlich ausgerichtete Magisterprogramme und neu auch
Doktoratskollegs zu stärken.
Die Entwicklung der Magisterstudien ist so anzulegen, dass insgesamt in diesem Bereich für
d!" Lehrtätigkeit keine zusätzlichen Kosten anfallen, sondern die Konsolidierung entspre-
chende Kompensationen sicherstellt. Die tnstrumente der Modularisierung oder Oel Olploma
Supplement sind zu nutzen.
Aus Sicht des Umfelds ist neben der Orientierung an den Berufsfeldern die verstärkte inter-
nationale Vernetzung zu beachten.
Was die Nachfrage nach dem Studienangebot der BOKU betrifft, ist in den letzten Jahren
eine kontinuierliche Steigerung von rund 4.000 Studierenden (im Jahr 2OO2) auf derzeit ca.
6.000 Studierende festzustellen. Die damit verbundenen budgetären Auswiikungen wurden
bisher noch aus dem ordentl ichen Budget (inklusive Studiengäbühren) f inanziert. Wie inten-
siv die Magisterstudien belegt werden, ist derzeit schwer abschätzbar, wobei davon
auszugehen ist, dass in der jetzigen Phase der größere Teil der Bakkalaureats-Absolven-
tlnnen diesen Weg gehen wird. Vorsichtig prognostiziert kann mit einem weiteren Anstieg der
studierendenzahlen bis 2009 um ca. 12% gerechnet werden.

2- Verzeichnis der eingerichteten ordentlichen Studien im Sinne des S 7 UG 2OOz
(Stand WS 2005)

a. Bakkalaureatsstudien (6 Semester)

Lebensm ittel- und Biotechnologie

Landschafts planu n g u nd Landschaftsarch itektu r

Forstwirtschaft

Holz- und Naturfasertechnologie

Umwelt- und Bio-Ressourcenmanagement

Kulturtechnik und Wasserwirtschaft

Agrarwissenschaften

Weinbau, önologie und Weinwirtschaft

Pferdewissenschaften (in Kooperation mit der Veterinärmedizinischen Universität)
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b. Masisterstudien (4 Semester)

1. Lebensmittelwissenschaften und -technologie

2. Biotechnologie

3. Landschaftsplanung und Landschaftsarchitektur

4. Phytomedizin

5. Wildtierökologie und Wildtiermanagement

6. Forstwissenschaft

7. Holztechnologie und Management

8. Umwelt- und Bio-Ressourcenmanagement

9. Kulturtechnik und Wasserwirtschaft

10. Wassenrirtschaft und Umwelt

1 1. Landmanagement, lnfrastruktur und Bautechnik

1 2. An gewandte Pflanzenwissenschaften

,\-/ 13. Nutztierwissenschaften

14. Agrar- und Ernährungswirtschaft

t S. Öfotogische Landwirtschaft

16. Agrarbiologie

G. Internationale Maqister-Programme der BOKU (4 Semesterl

1. Natural Resources Management and Ecological Engineering
Double degree - Programm mit der Lincoln-University Neuseeland. Ab WS 2006 ist auch die
Agraruniversität Prag m it eingebunden.

2. Mountain Forestry

3. Mountain Risk Engineering

4. HorticulturalSciences
Gemeinsames Magisterprogramm mit der Universität Bologna und der Technischen Universität

:J München.

d. Diplomstudien

werden grundsätzlich aufgelassen

1. lndividuelles Diplomstudium

2. Landwirtschaft

3. Forst- und Holzwirtschaft

4. Kulturtechnik und Wassenryirtschaft

5. Lebensmittel- und Biotechnologie

6. Landschaftsplanung und Landschaftspflege
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e. Doktoratsstudium

Doktorat der Boden kultur
(bisher 2-jährig, ab dem Studienjahr 2006/07 3-jährig)

3. Vorhaben im Studienbereich

Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

1
Projekt zur
Konsolidierung der
Studienprogramme

Die Umstellung auf die Bologna-Architektur wurde an der
Universität für Bodenkultur bereits mit Beginn des
Studienjahres 200412005 abgeschlossen. Die entwickel-
ten Studienpläne orientieren sich derzeit noch zum
Großteil an den früheren Diplomstudien. Da in der
Zwischenzeit die Kompetenzfelder im Entwicklungsplan
definiert wurden und auch erste Erfahrungen mit den
neuen Studienprogrammen vorliegen, ist es notwendig,
das Studienangebot ztJ evaluieren und weiterzuent-
wickeln. Dazu wurde ein eigenes Projekt gestartet, in dem
die Anforderungen an die zukünftige Hochschulbildung in
Abstimmung mit dem Entwicklungsplan definiert, die
bestehenden Curricula evaluiert und das Potenzial für
weitere Entwicklungen erhoben werden. Dabei werden
auch internationale Trends, wie z.B. die komplexen Aus-
wirkungen der Globalisierung und die Entwicklung der
Wissenschaftsgesellschaft berücksichtigt.
Alle geplanten neuen Vorhaben sollen in Kooperation mit
Partneruniversitäten auf internationaler Ebene durch-
geführt werden. Das Angebot in englischer Sprache wird
dann verbindlich. Was die Anzahl der Studien betrifft,
decken die derzeitigen Bakkalaureate das eruvartete
Grundangebot der BOKU. lm Magisterbereich wird mittel-
fristig (innerhalb zweier Leistungsvereinbarungsperioden)
angestrebt, pro Kompetenzfeld im Durchschnitt maximal
drei Programme anzubieten. Bei den Doktoratspro-
grammen soll auf Dauer pro Hauptstandort ein Kolleg
etabliert werden. In den nächsten drei Jahren soll einer
starten.

2007 - 2009

2

Magisterprogramme zur
Unterstützung der Profi l-
bildung - Safety in the
Food Chain

Safety in the Food Ghain (,,S|FC') ist ein internationales
Masterstudium, das an der BOKU gemeinsam mit vier
anderen europäischen Universitäten (Hohenheim,
Kopenhagen, Wageningen als Partner aus der Euro-
league for Life Sciences) und der Universität Ljubljana,
(Slowenien) angeboten wird Die Lehrveranstaltungen und
Prüfungen finden in englischer Sprache statt. Die
Schwerpunktbildung wird insbesondere im Forschungs-
cluster Lebensmittel unterstützt; ein methodischer
Zusammenhang besteht auch zur Sicherheits- und Risi-
koforschung.

2007
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3

Magisterprogramme zur
Unterstützung der Profi l-
bildung - Nachwachsende
Rohstoffe

Um das Kompetenzfeld Nachwachsende Rohstoffe und
ressourcenorientierte Technologien zu stärken, wird
zunächst in Zusammenarbeit mit der TU München und
der FH Weihenstephan ein Masterprogramm "Nach-

wachsende Rohstoffe" konzipiert werden. Die spätere
Einbindung von Partnern aus Ost-Südosteuropa ist
vorgesehen.

2008

4
Doktoratskolleg -
Zukunftsforum nach-
haltige Entwicklung

Begleitend zum Ausbau der Plattform Nachhaltigkeit
beabsichtigt die BOKU, im Rahmen ihrer institutionellen
Partnerschaft mit dem Forschungsprogramm proVision
des Bundesministeriums für Bi ldung, Wissenschaft und
Kultur und in Kooperation mit dem Bundesministerium für
Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wassenruirtschaft,
dem Land Niederösterreich sowie der Stadt Wien ein
Graduiertenkolleg Zukunftsforum nachhaltige
Entwicklung einzurichten. Aufbauend auf eine von
proVision finanzierte Machbarkeitsstudie versteht sich
das Programm bewusst als Experimentierwerkstatt mit
Zukunftsorientierung, die es erlaubt, unkonventionelle
Themen zu bearbeiten und neue, innovative Gedanken-
wege zu gehen. Dabei steht disziplinenübergreifendes
Arbeiten und ein Heraustreten der Wissenschaft in die
Öffentlichkeit im Vordergrund.

2007

4. Vorhaben in der Lehr- und Lernorganisation sowie Qualitätssicherung

5. Ziele in Bezug auf Studien

Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben
Geplante

Umsetzung
bis

1
Laufende Verbesserung
der Lehrveranstaltungs-
evaluierung

Die mit 2006 eingeführte EDV-gestützte Lehrveran-
staltungsevaluierung wird systematisch weiterentwickelt
und soll insbesondere dazu beitragen, dass die Beteili-
gungsquote der Studierenden signifikant erhöht werden
kann und auf dieser breiteren Abstützung - falls erforder-
lich - gezielte Verbesserungsmaßnahmen in die Wege
geleitet werden können.

2007-2009

Quervenreise:
. zu F. Interuniversitäre Kooperationen - Vorhaben zur

Qualitätssicherung 2: Benchmarking

Nr. Ziel(e) ") Indikator lst-Wert
2005 Ziel-Wert

2007 2008 2009

351 I nternationalisierung Anteil fremdsprachiger LV
im Masterbereich (%) 20

2 Qualitätssicherung Anzahl der Lehrenden mit
BOKU-Didaktikausbild u nq 28 20 30 40
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C2. Weiterbildunq

1. Kurzer Bezug zum Entwicklungsplan

Weiterbildung an Universitäten wird an der BOKU aus folgenden Überlegungen grund-
sätzlich als Zukunftsfeld eingestuft.
(1) Das fachliche Spektrum an der BOKU bietet sich für Weiterbildungsangebote an. Die

schon jetzt angebotenen Veranstaltungen zeigen, dass bestimmte Themen auf großes
Interesse stoßen.

(2) Die neue Bologna-Studienarchitektur könnte durch gezielte Weiterbildungsaktivitäten
ergänzt und damit attraktiver gestaltet werden.

Nicht zuletzl verlangen die gesetzlichen Rahmenbedingungen von den Universitäten, sich
auch in der Weiterbildung zu engagieren.

Mit der generellen Frage, was unter Weiterbildungsaktivitäten zu verstehen ist, hat sich die
BOKU in jüngerer Zeit intensiv auseinandergesetzt und zur universitären Weiterbildung
folgende Angebote definiert:
. Universitätslehrgänge mit Abschluss ,,Master of ... . j ' ,  z.B. Master of Business Administra-

tion (Regional Management)
' Universitätslehrgänge mit mindestens 60 ECTS und Abschluss ,,Akademischer .....", z.B.

Akademische/r Konsulentln für Naturschutz- und Kulturlandschaftsmanagement
' Universitätslehrgänge mit weniger als 60 ECTS (Seminare, Sommerakademien etc.),

Curriculum, Prüfungsordnung und Leistungsnachweis
. Universitätskurse (Seminare, Sommerakademien etc.) mit Teilnahmezertifikat ohne

Leistungsnachweis

Darüber hinaus wird intern im Rahmen der Personalentwicklung ein an den Bedürfnissen
und Entwicklungen orientiertes Kursprogramm angeboten.

Offen sind die Fragen der Markterschließung und Qualitätssicherung. Angestrebt wird nach
einer zwei- bis dreijährigen Anlaufphase ein Beitrag zur Selbstfinanzierung der Universität.

Verzeichnis der Universitätslehrgänge (Stand WS 2005)

Un iversitätslehrgang für U mweltmanagement

U niversitätslehrgang für Agrarmarketing

Master Regionalmanagement

Media Naturae

Master of Science on Agro-Food Marketing

Master of Science in Economics of Mountain Systems

Master of Environmental Management

2.
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3. Vorhaben in der Weiterbildung sowie Lehr- und Lernorganisation

4. Vorhaben zur Qualitätssicherung

5. Ztele in Bezug auf Weiterbildung

Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten vorhaben
Geplante

Umsetzung
bis

1
Interne Koordination -
,,Weiterbildungsakademie,,
und Außeninstitut

Aufbauend auf die Vorarbeiten 2006 wird in den nächsten
drei Jahren eine Koordinationsstelle an der BoKU aufge-
baut, die intern das Angebot abstimmt und nach außen
professionell auftritt. stärken sind der ausgeprägte
Forschungs- und Praxisbezug (wirtschaft, politi l i, NGö).
Zu entwickeln sind die Angebotsstruktur und der Markt-
zugang.
um universitäre weiterbildung zu fördern, werden Leh-
rende administrativ durch diese Koordinationsstelle
entlastet. Aktives Networking im weiterbildungsbereich
innerhalb bestehender Netze sowie der Aufbau von wei-
teren nationalen und internationalen partnerschaften wird
forciert.
lm Rahmen von Pilotstudien werden marktgerechte
weiterbildungsangebote (2.8. weinmanagement) erar-
beitet.

2008

Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben
Geplante

Umsetzung
bis

1 Akkreditierung und
Qualitätssicherung

Verbindliche Qualitätsstandards für die universitäre
weiterbildung werden entwickelt bzw. übernommen.
adaptiert und in weiterer Folge implementiert. Für die
Qualitätsentwicklung sind die bestehenden Kooperations-
netze (AUCEN, EUCEN...) optimal zu nützen und strate-
gische Partnerschaften aufzubauen.
Für bestehende sowie für neu einzurichtende universi-
tätslehrgänge, die mit einem Master abschrießen, wird der
Nachweis extern überprüfter euaritätskriterien als stan-
dard eingeführt. Die externe Evaluierung bzw. Akkredi-
tierung wird angestrebt.

2009

Nr. Zie l (e) . ) Indikator lst-Wert
2005 Ziel-Wert

2007 2008 2009
1 Steigerung der

Weiterbi ldu ngsaktivitäten Erlöse aus Weiterbildung 1 18.000 130.000 140.000 150.000

2 Akkreditierung Anzahl der
Akkreditierunqen 1
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D. Gesellschaftliche Zielsetzunqen

1, Kurzer Bezug zum Entwicklungsplan

Zu der im UG ?002 ausgeführten gesellschaftlichen Verantwortung für Mensch und Umwelt
fühlt sich die BOKU schon durch ihr Leitmotiv der Nachhaltigkeit gin=besonders verpflichtet.
Ein wesentliches Ziel ist, diese Philosophie als Vorbild für unjere jüngere Generation zu
leben. Die EMAS-Zertifizierung, welche die BOKU als erste österreichlsöne und dritte euro-
päische universität erhält, ist hierfür ein wichtiges signal.
Verantwortung für den Menschen zu übernehhen, ist vielschichtig. Drei Aspekte stehen im
Vordergrund: (1.) lm Bereich Gender lssues - Vorhaben die insbesondere junge Wissen-
schafterinnen unterstützen. (2.) An der Schnittstelle Universität - Gesellscnäft ist ein Vor-
haben geplant, das die soziale Verantwortl ichkeit fördert.(3.) Generell die Schaffung von
Perspektiven für junge Absolventlnnen und Wissenschafterlnnen an der Schnittstelle
zwischen Universität - WirtschafUArbeitsmarkt und den damit verbundenen Wissens- und
Technolog ietransfer.

2. Vorhaben im Bereich der Frauenförderung

Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

1 BOKU-Family

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf/studium soll
durch ein eigenes Vorhaben auf ailen universitären
Ebenen gefördert werden und auf die Bedürfnisse von
Mitarbeiterlnnen und studierenden abgestimmt werden.
Dies umfasst Kinderbetreuungsanbote an den stand-
orten, Berücksichtigung bei personalentwicklung und
Arbeitszeit, kurzfristige Kinderbetreuungsmöglichkeiten
wie z.B. ,,Flying Nannf' bei Kongressen sowie räumliche
Voraussetzungen.

2009

3. Vorhaben an der Schnittstelle Universität und Gesellschaft

Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

1 BOKU-Buddy System

Diese Grundidee zur Förderung des sozialen Engage-
ments von Studierenden stammt vom renommierten
weitzmannlnstitut (lsrael). wir planen, studierenden die
studiengebühr zu erlassen und eine Aufwandsentschä-
digung in gleicher Höhe zuzuerkennen, wenn ein/e
studierende/r sich bereit erklärt, mit einem Kind aus einer
sozial benachteiligten Familie 4 stunden in der woche zu
verbringen. Der Buddy entscheidet aufgrund der situa-
tion, was er mit dem zu betreuenden Kind unternimmt
(2.8. Lesen üben, Theaterbesuch, Spielen etc.). Auch
wenn es schwierig ist, den längerfristigen Erfolg tatsäch-
lich zu bewerten, so wird in jedem Fall ein Bäitrag zur
Förderung der sozialen Verantworilichkeit geleistef und
damit auch das Ansehen der universität in dbr ötfenflich-
keit gefördert.
Das Projekt soll gemeinsam mit gemeinnützigen organi-
sationen (mit der caritas hat es erste Gespräche
gegeben) umgesetzt werden.

2007
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4' Vorhaben zum Ausbau des Wissens- und Technologietransfers

5. vorhaben ztrr Qualitätssicherung/Evaluierung

6. ziele in Bezug auf Gesellschaftriche Zielsetzungen

Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

1

Spin off und Nach-
wuchsförderung in
Verbindung mit der
Standortentwicklung

Ein wichtiger Beitrag zum wissens- und rechnologie-
transfer kann über Firmenausgründungen geleiitet
werden. Die BoKU beabsichtigt, diesen Ansatz konse-
quent zu verfolgen. Zum Ersten soll die Zusammenarbeit
mit INITS (als Partner im A+B-programm) zur Vorbe-
reitung von unternehmensgründungen weiter intensiviert
wird. Zum Zweiten ist geplant, im Rahmen des VIBT eine
gemeinsame Entwicklungsgesellschaft mit der stadt wien
zu gründen. Das Ziel ist, den Standort Muthgasse für
junge Biotech-unternehmen durch gezielte Förderungen
in der startphase attraktiv zu gestarten Zum Dritten ist am
standort rulln vorgesehen, Firmengründungen in Verbin-
dung mit dem Technopol-Projekt des Landes Nieder-
österreich aktiv zu unterstützen.
Soweit möglich, ist die Einbindung des im Jahr 2005
gegrü ndeten Alu m ni-Dachverbands vorgesehen.

2009

Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

1 EMAS

Mit der umweltzertifizierung nach EMAS wird die BOKU
ihrer Verantwortung als universität des Lebens einmal
mehr gerecht. Verantwortung heißt aber auch Verpflich-
tung, im Zusammenhang mit EMAS bedeutet dies, dass
unsere betriebsökologischen Maßnahmen jedes Jahr
einem Review unterzogen werden. Diese permanente
Bewertung der umweltmaßnahmen stellt sicher, dass die
BoKU nicht nur ihrem Leitprinzip der Nachhaltigkeit
gerecht wird, sondern auch in der gesellschafflichen
wahrnehmung immer wieder ihre Vorbirdfunktion z.)
Umweltthemen demonstrieren kann.
Es ist vorgesehen, EMAS auch in die wissensziele der
Wissens b ilanz aufzu ne h m en.

2009

Nr. Zie l (e) . ) Indikator lst-Wert
2005 Ziel-Wert

2007 2008 2009
1 Buddy-System Anzahl eingebundener

Studierender 25 40

2 Wissens- & Technologietransfer Anzahl Patente und
Diensterfind unqsmeldunoen 1 0 9-12 11-13 1 5
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E. Erhöhuns der Internationalität und Mobilität

1. Kurzer Bezug zum Entwicklungsplan

Die Internationalisierung der Universität ist in den strategischen Zielen der Universität fest
verankert. So entspricht es dem Selbstverständnis der BOKU, sich in europäische und inter-
nationale Forschungs- und Lehrnetzwerke einzubringen. Dies hat sich bereits l gg3 in der
Entwicklung einer Strategie zur Internationalisierung gezeigt, deren Eckpfeiler das Fördern
der Mobilität von Studierenden und Wissenschafterlnnän, ein nach internationalen Standards
implementiertes Studiensystem und die praktizierte internationale Kooperation mit fachver-
wandten Universitäten sind.
Durch den Umstieg auf die Bologna-Architektur werden zunächst nachteilige Effekte auf die
Outgoing-Mobilität enruartet, da die Magisterstudien in der Regel erst zeitversetzt in vollem
Umfang starten. Diesem Effekt muss die Universität durch geeignete Angebote in ihren geo-
graphischen Schwerpunktregionen kombiniert mit fachlichen-schwerpunkten entgegenwirken.

2- Vorhaben zu mehrjährigen internationalen Kooperationen mit Universitäten

Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

1
Gemeinsame Studien-
und Austausch-
programme

Mit der Euroleague for Life sciences (ELLS) besteht ein
Netzwerk von ,,landwirtschafflichen" Universitäten
(Uppsala, Kopenhagen, Wageningen, Hohenheim, prag,
Warschau), dessen primäres Ziel es ist, gemeinsame
Studienprogramme (in der Regel mit mindestens 3
Partneruniversitäten) anzubieten. Der Masterkurs,,safety
in the Food Chain" wird das erste gemeinsame programm
sein. Die Federführung hat die BOKU. Weitere gemein-
same Kurse (meist in Form von summer schools) laufen
oder sind in Vorbereitung.

ab 2007

Quervenreise:
. gemeinsame Studienprogramme ) C1. Studien -

Vorhaben 2 und 3: Masterprogramme mit internatio-
nalen Partneru niversitäten

3. Vorhaben gemeinsamen Studien- und Austauschprogrammen sowie zu Mobilität
außerhalb von gemeinsamen Studien- und Austauschprogrammen für Studierende
und das wissenschaftlich/künsilerische personal

Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen gepranten vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

1 BOKU lnterchange
Campus

ernrgen ausge-
Studierenden-

Mit institutionalisierten Anlaufstellen
wählten Partneruniversitäten soll

an
der

austausch gezielt unterstützt werden. Diese Einrich-
tungen sollen primär zu technisch-administrativen Fragen
wie z.B. Anerkennung/Anrechnung aber auch zu Wohn-
möglichkeiten Hilfestellung anbieten. Mit dieser home
based Administration kann den studierenden ein gezielter
service geboten und unnötige Leerlaufzeiten vermieden
werden. Kooperationsabkommen sind darauf abzu-
st immen.

ab2007
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4. Vorhaben für ausländische Studierende und Postgraduierte

5. Vorhaben zur Qualitätssicherung/Evaluierung

6. ziele in Bezug auf Internationalität und Mobirität

Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

Querverweise:
. C1 .Studien - Ziel2: Erhöhung des englischspra-

chigen Lehrangebots

Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

1

Evaluierung und
Umsetzung der
lnternational isierungs-
strategie

lm Bereich Internationalisierung und Mobilität ist nach
2002 die zweite Evaluation der bisherigen Internationari-
sierungsstrategie vorgesehen, die einerseits die organi-
satorische Einbettung bzw. Strukturen (Aufbau- und
Ablaufstruktur, bisherige Strategien bezüglich Forschung
und Lehre, Netzwerke, wiss. Nachwuchs, etc.) und ande-
rerseits die Serviceleistungen des ZIB umfassen soll. lm
Bereich der Qualitätsentwicklung sollen vor ailem Schlüs-
selkompetenzen gefördert werden,
tenzen, die die Studierenden für

wte
e ine

z.B. Kompe-
internationale

Karriere qualifizieren bzw. Kompetenzen zur Förderung
internationaler Lehr- und Forschungstätigkeiten.

2008/09

Quervenreise:
. Cl.Studien - Qualitätssicherung 1: internationale

Benchmarks

Nr. Z ie l (e) " ) Indikator lst-Wert
2005 Ziel-Wert

2007 2008 2009

1 Internationalität
Anzahl nichtösterreichischer

Partnerunis in gemein-
sam en Studienproqramm en

2 3-5 4-7 8
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F. Interuniversitäre Kooperationen

1. Kurzer Bezug zum Entwicklungsplan

Die BOKU ist traditionell bestrebt, die Möglichkeiten von Kooperationen nicht nur zu nutzen,
sondern auch Netzwerke a) initiieren und mitzugestalten. Aufgrund der fachspezifischen
Ausrichtung sind die Verbindungen meist international orientiert . Zwei Beispielä dazu auf
internationaler Ebene sind die Euroleague of Life Sciences (Wageningen, Uppsala,
Kopenhagen, Hohenheim, Prag, Warschau), an deren Entstehung'und' iungltei Ostänrvei-
terung die BOKU maßgeblich mitgewirkt hat, und das International Öonsoriium of Agricultural
and Related Sciences (lCA), das sich derzeit europaweit mit Fragen zur Qualitätsöicherung
befasst.
National gibt es dezeit im Lehrbereich bilaterale Kooperationen mit der VUW (pferdewissen-
schaften und Jagdwissenschaften) und der Universität Wien (Lebensmitteltechnologie). Mit
dem Umstieg auf die Bologna-Studienarchitektur auch an den anderen Universitäten wirO eine
Intensivierung der Zusammenarbeit angestrebt.
Sehr erfolgreich war bisher auch die Entwicklung des IFA Tulln, das bereits 19g5 als interuni-
versitäres Institut der Veterinärmedizinischen Universität Wien (VUW), der TU Wien und der
BOKU eingerichtet wurde. lm Rahmen des Standortkonzepts der BOKU soll mit dem Univer-
sitäts- und Forschungszentrum der Standort Tulln (UFT) unter Einbindung des IFA weiter
ausgebaut werden.
Mittelbar resultieren interuniversitäre Kooperationen auch aus größeren Forschungsvorhaben,
wie Kompetenzzentren. So ist die BOKU in ihrem Themenlchwerpunkt Sicherheits- und
Risikoforschung über das Kompetenzzentrum alps mit der Universität Innsbruck verbunden.
lm Kplus Zentrum Wood - Thema Nachwachsende Rohstoffe - ist die Universität Linz der
Kooperationspartner und im Kompetenzzentrum Biokatalyse die Universität Graz. Die
Zusammenarbeit soll in allen Fällen fortgeführt werden.

2. Vorhaben zur gemeinsamen Nutzung von Organisationseinheiten mit anderen
Universitäten

Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

1 Geowissenschaften
und Risikoforschung

Langfristiges Ziel ist die schaffung eines Geo-Zentrums
Wien unter Einbindung der Universität Wien, der BOKU
und der TU wien. Ein solches interuniversitäres Institut
wird federführend an einer universität eingerichtet
werden. Begleitet werden die Installation und der Betrieb
durch einen paritätisch besetzten Beirat.
Kurzfristig (ab 1 .1.2007) wird ein Lehrverbund zwischen
der universität wien, der BoKU und der TU geschaffen.
Gleichzeitig wird in Verbindung mit der anraufenden Etab-
lierung des Geo-Zentrums an der universität wien an der
BOKU - zur Stärkung des gleichlautenden Schwerpunkt-
themas - ein Zentrum für Sicherheits- und Risiko-
forschung geschaffen. Die derzeitigen Investitions-
planungen für Infrastrukturen beider universitäten
(Universität Wien, BOKU) und später der TU werden ab
sofort abgestimmt und für das Geo-Zentrum an der uni
Wien als auch für das Zentrum für Sicherheits- und
Risikoforschung an der BOKU eingerichtet.

ab 2007
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Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

2 IFA Tulln & UFT

Die Entwicklung der vier zukünftigen Forschungsferder
des IFA Tulln wird auf Basis des Kooperationsvertrages
mit der VUW und TU Wien und des Departmentent-
wicklungsplanes neu abgestimmt; die bestehende Infra-
struktur wird in das universitäts- und Forschungszentrum
Tulln einbezogen.

Laufend

2009

Querverweise:
. zu C1. Lehre - Vorhaben 3: Magisterprogramm

Nachwachsende Rohstoffe

3. Vorhaben zu Leistungsangeboten mit anderen Universitäten

4. Vorhaben zur Qualitätssicherung/Evaluierung

Nr.
Bezeichnung

Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben
Geplante

Umsetzung
bis

1
Koordinierung des
Lehrangebots

In folgenden Bereichen sind gemeinsame Masterkurse
vorgesehen

. mit den Ernährungswissenschaften der Universität
Wien

. mit dem Forschungsinstitut für Wildtierkunde und
Ökologie der VUW,

wobei die BOKU ihr bestehendes Lehrangebot einbringt.

ab 2007

Querverweise:
' C1. Studien - Vorhaben 2 - 4: Masterprogramme und

Doktoratskollegs

Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten Vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

1
Evaluierung der
Entwicklung zum
Geozentrum

Die Einrichtung des Geozentrums bis zum Endausbau ist
in zttei Phasen geplant. Phase 1 soll 2009 mit einer
Zwischenevaluierung abgeschlossen werden. Basierend
auf diesen Ergebnissen wird dann über dje nächsten
schritte und insbesondere auch die zu diesem Zeitpunkt
nachzu besetzenden Professuren befu nden.

2009
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Nr. Bezeichnung
Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

2 Benchmarking

I Für den Benchmarking-Prozess liegt die Zuständigkeit
primär bei der neu eingerichteten stabstelle eualiiats-
management. So ist die BOKU derzeit im Rahmen der
Euroleague for Life sciences, von lcA und auch der EUA
in verschiedene Projekte zur eualitätssicherung einge-
bunden. Das Ziel ist, für die Fachuniversitäten im Life
science Bereich einheifliche euaritätskriterien zu defi-
nieren, um einen Benchmarking-prozess durchführen zu
können.
Die BOKU beabsichtigt, gestützt auf diese Resultate den
mit der TU München bereits begonnenen Vergleich fort-
zusetzen und mit weiteren Partnern (prag) auszubauen.

2008

5. ztele in Bezug auf interuniversitäre Kooperationen

Nr. Ziel(e) *)
Indikator lst-Wert

2005 Ziel-Wert

2007 2008 2009
1 Einrichtung eines weiteren

Lehrverbunds Anzahl 1 2 ( + 1  )
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H. Bauvorhaben

Nr. Bezeichnung Vorhaben Kurzbeschreibung aller hier beschriebenen geplanten
Vorhaben

Geplante
Umsetzung

bis

1 Technologiezentrum
Muthgasse / VIBT

Das Infrastrukturvorhaben Muthgasse bildet
den Kern des Leitvorhabens VIBT. Geplant
ist eine Nettonutzfläche von 6.g00 m2. Die
fachliche Ausrichtung ist unter Abschnitt B.
Forschung beschrieben.
Zusätzlich ist geplant, in räumlicher Nähe
und auf die Forschungsschwerpunkte abge-
stimmt, ein Spin Off-Zentrum - mitgetragen
durch eine Entwicklungsgesellschaft in
Kooperation mit der Stadt Wien - einzu-
richten (ist in den oben genannten Flächen
nicht enthalten).

Eine Eigenleistung i .d.H.v. 0,48 Mio. Euro
p.a. ist berücksichtigt.

2. HJ 2009

2 UFT Tulln

Das Infrastrukturvorhaben Tulln umfasst
auch die Mitnutzung von Seminarräumen,
45 ha Versuchsflächen und weitere für die
Universität wichtige Einrichtungen (2.8.
Glashäuser). Die günstigen Konditionen
ergeben sich aus einer partnerschaft mit
dem Land Niederösterreich und der Stadt
Tul ln .

2.HJ 2009

3

Verbesserung der Studien-
situation am Standort
Türkenschanze -
,,Hörsaalzentrum"

Die neuen Studienangebote haben nicht nur
zu einer beachtlichen Steigerung der
Studierendenzahlen, sondern auch zu
wesentlichen größeren Hörerzahlen in den
einzelnen Studienprogrammen (mit
Teilnehmerlnnen) geführt. Darüber hinaus
sind die als Provisorium eingerichteten
Baracken in der Borkowskigasse, die der-
zeit auch die Mensa beherbergen, bis
voraussichtlich 2009 ztJ räumen. Die
Anmietung des Gebäudes Türkenwirt wird
im Rahmen der Standortarrondierung
aufgelassen. Aus diesem Grund besteht
dringender Bedarf, die Studiensituation am
Standort Türkenschanze an diese neuen
Rahmenbedingungen anzupassen.
Das Vorhaben ,,Hörsaalzentrum,, am
Standort Türkenschanze beinhaltet folgende
Elemente:
Hörsaal mit ca. 400 Plätzen, Studierräume
und Mensa
Optional Nahversorgu ngsei nrichtun gen,
Cafe, Stud ierenden-Treff, Gästewoh nu ngen
Angedacht ist ein Betreibermodell, um die
effektiven Kosten für die Universität mög-
l ichst niedrig zu halten.

2. HJ2009
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Anzahl Mitarbeiter mit

4 (+2) 6 (+2)

B. Forschung sowie entr,vicflung

Verbesserung der puOlifationsteistu
bei SCI Fachzeitschriften und sonst.

Evaluierung Organisationseinheiten Evaluierte Departments 4 (+2) 6 (+2)

Anteil fremdsprachiger LV i

Erlöse aus Weiterbildung

D. Gesellschaftliche ZiElsetzungen

E. Erhöhung der Internatiffi

F. I nteruniversitare XoopeEEonen

2 (+1 )
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1. Zuteilung des Grundbudgets
Die Universität fÜr Bodenkultur Wien erhält ein Grundbudget von € 1g4.0gg.000,--.

?. Zuteilung des formelgebundenen Budgets
Zusätzltch erhält die Universität einen Betrag von € 44.858.000,-- aus dem formelgebundenen
Budgetanteil.

3. Hochschulraumbeschaffung
Die Aufwendungen fürdie Hochschulraumbeschaffung gemäß s 141 Abs. 22i.3 l i t . e uG
2002 betragen € 600.000,--.

Das Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur stellt der Universität für Boden-
kultur Wien zur Erfüllung der oben detailliert beschriebenen Aufgaben für die Leistungs-
vereinbarungsperiode 2007 bis 2009 somit finanzielle Mittel im Umfäng von €22g.273.000,--
zur Verfügung.

Die Bezugserhöhungen für die öffentlichen Bediensteten ab 2005 sind darin noch nichtenthalten und werden nach S 12 Abs. 3 UG 2}O2zusätzlichzur Verfügung gestellt.

4. Zahlungsmodalitäten
Diese Mittel werden auf die Jahre der Leistungsvereinbarungsperiode gemäß nachstehender
Tabelle aufgeteilt:

Aufteilung nach Jahren
Globalbudget
Hochsch u I raum beschaffu ng

2007
€ 75.222,000

€ 200.000

2008
€ 76.224.000

€ 200.000

2009
€ 77.227.000

€ 200.000

5. Sonstige Leistungen des Bundes

5.1. Bibliotheken
Der Bund leistet gem. BGBI. I Nr. 15l2OO2 einen Jahreszuschuss von 1 ,72 Mio. € für dieÖsterreichische eiUtiotnekenverbund- und Service GmbH. Die Gesellschaft ist für denEDV-unterstützten Bibliothekenverbund zuständig, dem alle Universitätsbibliotheken derAnlage A des gegenständlichen Bundesgesetzesängehören.

Der Bund leistet darüber hinaus einen Beitrag zur gemeinsamen Ausbitdung des Biblio-thekspersonals gem S 101 Abs. 3 UG 2oO2: bzw.-der Durchführungsuerofunung gem.
BGBI ll Nr. 186/2005 in Form eines Zuschusses zum jeweiligen Ausbiläungsplatz.u 

u

Jene Bestände der Bibliotheken, die gem. S 139 Abs.4 UG 2OO2im Eigentum des Bundes
bleiben und Eingang in die durch die Universitäten angelegten Veräichnisse gefunden
haben, verbleiben im Besitz der Universitäten.

5.2.
Sollten künftig zusätzliche Mittel für Zuweisungen im Rahmen der Leistungsverein-
barungen 2007 - 2009 zur Vertügung gestellt wärden, verpflichtet sich der Buird, dassdiesbezügliche Verhandlungen - auf Grundlage der von der Universität zur g"g"nrtänd-
lichen Leistungsvereinbarung bekannt gegebönen Schwerpunktsetzungen - wieder auf-genommen werden.
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Berichtspflichten der universität (S13 Abs. 2 Z 6 UG 2002)

Für den Leistunqsbericht wird folqender Mindestinhalt vereinbart:

Erläuterung der Abweichungen von Ziel- und lst-werten;

im Arbeitsbehelf);

Nachwuchses;

nach S 124b UG 2002:

des Qualitätsmanagements und Qualitätscontroll ings) (nur im 1. Leistungsbericht der
Le istu n g sve rei n ba ru n gsperi ode) ;

an der gemeinsamen Ausbildung des personals).

Leistunqsbericht über das zweite Jahr:
Der Leistungsbericht über das zweite Jahr der Leistungsvereinbarungsperiode (2OOB) hat
zusätzlich die Prognose über die zu enruartenden Leistungsergebnisse am Ende der
Leistungsvereinbarungsperiode und die finanzielle Situation der Universität für das dritte Jahr
zu beinhalten.

Maßnahmen bei Nichterfüilunq (s 13 Abs.2 Z 5 uG 20021

Das Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur ist verantwortlich für die Bereit-
stellung der in dieser Leistungsvereinbarung angeführten Budgetmittel.

Die Universität für Bodenkultur Wien ist verantwortlich für das Erreichen der in dieser
Leistungsvereinbarung detailliert angeführten Ziele. Sie ergreift innerhalb des vereinbarten
Budgetrahmens und der.gesetzlichen Bestimmungen selbststanCig Korrekturmaßnahmen, die
sich aufgrund laufender Überprüfung zur Zielerreichung als notrruendig enrueisen.

Falls aufgrund unvorhergesehener Ereignisse die vereinbarten Ziele nicht erreicht werden
können, sind in Absprache der Vertragspartner und nach genauer Analyse und Begründung
geeignete Konsequenzen bzw. Korrekturmaßnahmen in den Verhandlungen für dlJ nächste
Leistungsvereinbarung zu treffen.

Die vorliegende Leistungsvereinbarung kann innerhalb der Laufzeit im Einvernehmen der
beiden Vertragspartner bei gravierenden .Veränderungen der ihr zugrunde liegenden
Rahmenbedingungen geändert werden. Die Anderung Oei telstungsvereinbarung hat-schrift-
lich zu erfolgen.

wien, am 4\ .Al,* tß|Y Wien, am Üt L+

Für das Bundesministerium für Bildung,
Wissenschaft und Kultur

It
Für die Universität für Bodenkultur

Sektionsleiter MR Dr. Johann Pooelak Univ. Prof. Diol.-Fw. Dr. Dr. h.c. Hubert Dürrstein
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